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renben 3uo.es nteber. Slnatol Çtgeon jttelfte
ein Sßaat fdjroorse $anbfrbube über feine

$änbe
Dann glitt er an bent Seit hinunter.
23or bem genfter madjte er balt. Gr

batte Oie güße auf bie ©ifenftange bes gen=
fiers geftemmt, bas Seit gab ibm genügenb

geftlgfeit, fo baß er in feiner jeßigen Sage

gefahrlos einige SJÎinuten aushalten fonnte.
Das genfter, oor bem er hing, mar halb

geöffnet. 3" biefer roarmen Sîadjt maren bie

roenigften genfter oerfdjloffen.
Durdj ben Sßorbang btnburdj erfannte er,

bafj innen nodj bas matte Sicht ber Simpel
brannte.

©t liefj mit ber rechten §anb bas Seil
los, legte sroei ginger auf ben oberen Sîanb

bes genfters unb fdjob es ganj leife tiefer
herab, ©ans leife oorfichtig miHi=

meterroetfe. ©t burfte nidjt gehört merben

fonft mar alles oerloren.
Das genfter gab nadj. ©r hatte es gans

geöffnet. Der Sßorbang flatterte leidjt im
SBlnbe, ber bem 3u9 entgegenftridj. 3u beiben

Seiten mar ein fdjmaler Spalt offen.

Slnatol Sßigeon beugte fidj 3ur Seite unb
fpätjte hinein, ©r fonnte nidjt oiel erfennen,
aber roas er fah, bas genügte ihm: eine
fdjmale roeifje gtauertljanb, bie eine 3ßerlen=
fette in ber §anb hielt unb nadj einer £janb=
tafdje griff.

Slnatol Sßigeon faßte mit sroei gingern
in bie gälte bes SSothangs unb 30g biefen
langfam roeiter 3ur Seite. Sîun fonnte er
bas gan3e Slbteil überleben.

Gine junge Dame ftanb barin, in elegan=
ten Deffous, bie ihre Srbmudfadjen in eine
fteine §anbtafdje fdjtoß unb biefe auf bas

genftertifdjdjen legte.
Dann griff fte nadj ber Simpel.
Das Sidjt ertofdj...
ßine halbe SJlinute fpäter roar Slnatol

Sßigeon im 23efiß ber $anbtafdje unb 30g fich

an feinem Seil roeiter pm nädjften genfter.
*

Die 3ltent3üge bes Schläfers rourben un=

regelmäßig. Stoßroeife. ©r roar nahe am ©r=

machen.

Slnatol Sßigeon ftanb gegen bie SJßanb ge=

preßt. Gin Sdjatten im Sdjatten. Unfidjtbar,

fdjemerthaft. ©r laufdjte unb roartete. 3*=
genbein Geräufcb hatte ihn oerraten.

Der Schläfer richtete fidj halb auf.
Slnatol Sßigeon erfannte, baß es jeßt su

fpät roar, ungefeljen su entfommen.
©r fdjnetlte oor.
©in furies heftiges Sîingen. Slnatol

Sßigeon erfannte, baß fein ©egner in aHen

©riffen geroanbt roat. Doch ber Sdjlaf hatte
ihn nodj nidjt feine oolte ©eiftesgegenroart
Surüderlangen laffen. Sein SBebren roar mehr
aus bem 3nfttnft heraus geboren.

©in fonberbarer 3nfttnft allerbings, ber
ben Schläfer fofort nach feinem ©rroadjen auf
einen Süngfampf oorbereitet fein läßt. Stna=

toi Sßigeon erroog bas altes blißfdjnell, unb
er fam 3U ber Ueberseugung, baß fein ffieg=

ner roohl ftets eine unbefannte ©efabr fürdj=
ten müffe, baß er ftets auf einen Äampf oor=

bereitet fein müffe.
©nbltdj hatte er ihn überroältigt. Die Si=

tuation hatte ihn ja fdjon oon rjornberein

3um Sieger beftimmt.
Der SJÎann lag beegungslos. Slnatol 9ßi=

geon brüdte ihm bas ïafdjentudj auf bas

9laà) bem f&aU

Ätnber, laßt mich tc«, fonft bätt un« ber SJerfefjrêpoïijift für ein gufjrnxrr, unb

roir tjaben bodj, außer ©einer roten Stafe, fein SHdjt bei un«.*

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit und Zukunft,

finanzielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten
werden Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der
Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im Leben Uber Glück in der
Ehe, Ihre Freunde und Feinde,
Erfolg in Ihren Unternehmungen^und
Spekulationen, Erbschaften und
viele andere wichtige Fragen können
durch die grosse Wissenschaft der
Astrologie aufgeklärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen frei
aufsehenerregende Tatsachen voraussagen,

welche Ihren ganzen Lebenslauf

ändern und Erfolg, Glück und
Vorwärtskommen bringen, stattVer-
zweiflung und Missgeschick, welche
Ihnen jetzt entgegenstarren. Ihre
astrologische Deutung wird ausführlich

in einfacher Sprache geschrieben
sein und aus nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen.

Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an mit Namen und Adresse
in deutlicher Schrift. Wenn Sie wollen, können Sie 50 Cts. in Marken
Ihres Landes beilegen zur Deckung der Kosten dieser Anzeige
und des Postportos. Keine Verzögerung, ich schreibe Ihnen sofort.
Dieses Angebot wird nicht wiederholt, handeln Sie daher jetzt.
Wenden Sie sich an ROXROY, Dept. 3321 B, Emmastraat 42, Den
Haag (Holland). Briefporto 40 Rp. 679
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Urfçl Sardellen.. Frankfurier Lebend
3Bte tann man audj fo Ç\/tiYf\t^ ÄräuterrfBonbon«
tjuftat ; nehmen ©ie bodj U | \X) V _ ba« ift ba« befte

Sünberung«mittel gegen Jpuften unb .Katarrh! «so

Jahr. : $atter & Sdjilltg, (Eonfiferte, SJetnnitl a. See.
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renden Zuges nieder. Anatol Pigeon streifte
ein Paar schwarze Handschuhe über seine

Hände
Dann glitt er an dem Seil hinunter.
Vor dem Fenster machte er halt. Er

hatte die Füße auf die Eisenstange des Fensters

gestemmt, das Seil gab ihm genügend

Festigkeit, so daß er in seiner jetzigen Lage
gefahrlos einige Minuten aushalten konnte.

Das Fenster, vor dem er hing, war halb
geöffnet. Jn dieser warmen Nacht waren die

wenigsten Fenster verschloffen.
Durch den Vorhang hindurch erkannte er,

daß innen noch das matte Licht der Ampel
brannte.

Er ließ mit der rechten Hand das Seil
los, legte zwei Finger auf den oberen Rand
des Fensters und schob es ganz leise tiefer
herab. Ganz leise vorsichtig
millimeterweise. Er durfte nicht gehört werden
sonst war alles verloren.

Das Fenster gab nach. Er hatte es ganz
geöffnet. Der Vorhang flatterte leicht im
Winde, der dem Zug entgegenstrich. Zu beiden

Seiten war ein schmaler Spalt offen.

Anatol Pigeon beugte fich zur Seite und
spähte hinein. Er konnte nicht viel erkennen.
aber was er sah, das genügte ihm: eine
schmale weiße Frauenhand, die eine Perlenkette

in der Hand hielt und nach einer Handtasche

griff.
Anatol Pigeon faßte mit zwei Fingern

in die Falte des Vorhangs und zog diesen
langsam weiter zur Seite. Nun konnte er
das ganze Abteil übersehen.

Eine junge Dame stand darin, in eleganten

Dessous, die ihre Schmucksachen in eine
kleine Handtasche schloß und diese auf das
Fenstertischchen legte.

Dann griff sie nach der Ampel.
Das Licht erlosch...
Eine halbe Minute später war Anatol

Pigeon im Besitz der Handtasche und zog sich

an seinem Seil weiter zum nächsten Fenster.

Die Atemzüge des Schläfers wurden
unregelmäßig. Stoßweise. Er war nahe am
Erwachen.

Anatol Pigeon stand gegen die Wand
gepreßt. Ein Schatten im Schatten. Unsichtbar,

schemenhaft. Er lauschte und wartete.
Irgendein Geräusch hatte ihn verraten.

Der Schläfer richtete sich halb auf.
Anatol Pigeon erkannte, daß es jetzt zu

spät war, ungesehen zu entkommen.

Er schnellte vor.
Ein kurzes heftiges Ringen. Anatol

Pigeon erkannte, daß sein Gegner in allen
Griffen gewandt war. Doch der Schlaf hatte
ihn noch nicht seine volle Geistesgegenwart
zurückerlangen lassen. Sein Wehren war mehr
aus dem Instinkt heraus geboren.

Ein sonderbarer Instinkt allerdings, der
den Schläfer sofort nach seinem Erwachen auf
einen Ringkampf vorbereitet sein läßt. Anatol

Pigeon erwog das alles blitzschnell, und
er kam zu der Ueberzeugung, daß sein Gegner

wohl stets eine unbekannte Gefahr fürchten

müsse, daß er stets auf einen Kampf
vorbereitet sein müsse.

Endlich hatte er ihn überwältigt. Die
Situation hatte ihn ja schon von vornherein
zum Sieger bestimmt.

Der Mann lag bewegungslos. Anatol
Pigeon drückte ihm das Taschentuch auf das
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»Kinder, laßt mich los, sonst hält uns der Verkehrspolizist für ein Fuhrwerk, und

wir haben doch, außer Deiner roten Nase, kein Licht bei uns.»
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